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Von Huͤningen bis Kehl . . 314 Reiſe Stunden

„ Kehl % Neuburg ½ 5 1

„ Neuburg bis zur Heſſiſch . Grenzze 30 „ 5

784 Reiſe Stunden
deren 25 auf einen Grad des Meridians gehen .

Wird der Rhein rektifizirt und ihm ein , theils gerader ,

theils ſanft gekruͤmmter Lauf angewieſen , ſo wird die Länge

des Stromlaufes betragen :

Von Huͤningen bis Kehll . . . . 26 Stunden

Kehl bis Neiigg

„ Neuburg bis zur Heſſiſchen Grenze . . 1

7

2˙

Summa 55＋ Stunden

Es wird daher der Lauf des Rheins verkuͤrzt:

Von Huͤningen bis Kehl un . . 5 Stunden

Kehlt bis Neuburgz 42 5

„ Neuburg bis zur Heſſiſchen Grenze . . 134 „

Summa 23 Stunden

2. Fall des Rheins .

Es betrug der Fall des Rheins beim mittlern Waſſerſtand
vor der Ausfuͤhrung der Rhein - Durchſchnitte bei Kehl und zwi —

ſchen Neuburg und Schroͤck:

ek bis Hünfg gß

„ Huͤningen bis

„ Kehl bis Neuburg „„„„

„ Neübüchhis Mannheim ,

„ Mannheim bis zur Heſſiſchen Grenze

alſo von Baſel bis zur Heſſiſchen Grenzzz . „ 516 Fuß



Der Fall iſt von Baſel bis Huͤningen am ſtaͤrkſten und

ſo groß , daß auf die Laͤnge einer Stunde 153 Fuß kommen . uff

Es iſt ſodann der mittlere Fall auf die Länge Einer Stunde ,

von Huningen bis Wittenweyer , auf eine Laͤnge von nahe 24

Stunden S 12 Fuß .

Von dem ehemaligen Dettenheim bis zur heſſiſchen Gren⸗ K

ze , auf eine Laäͤnge von 21 Stunden , beinahe ganz gleichfoͤr⸗ 1

mig 15 Zoll auf die Stunde , oder etwas weniges mehr als

15 Fuß .

Der Uebergang von dem ſtaͤrkern in den 8mal ſchwaͤchern

Fall erfolgt nicht nach einem ſteten Geſetze und es iſt beſonders

bei Kehl der Waſſerſpiegel und das Bett des Rheins in die

Hoͤhe getrieben .

Dieſe auffallende Erhoͤhung kann nur nach und nach in —
einem ſehr großen Zeitraume entſtanden ſeyn und ihr Anfang

fand vielleicht vor mehreren Jahrhunderten ſtatt . 11b

Wird der Rhein rektifizirt , ſo wird das Flußbett ſich ſo P

vertiefen und der Waſſerſpiegel ſich ſo ſenken , daß von Huͤnin⸗

gen bis Schroͤck , die Rhein⸗Daͤmme ganz entbehrlich wer⸗

den . Es wird der kuͤnftige hoͤchſte Waſſerſtand des Rheins , nit

laͤngs der franzoͤſiſchen Grenze , von Großkems bis Lauterburg , wiſt

an keiner Stelle bedeutend uͤber den jetzigen niederſten Waſſer⸗ ött

ſtand ſteigen ; in der Gegend von Kehl aber , vielleicht 8 bis 10 lekm

Fuß unter demſelben bleiben .

Da die , ſich einmuͤndenden Fluͤſſe ſich auch in demſelben

Verhäͤltniſſe tiefer betten , in welchem der Rhein ſein Strom⸗
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bett tieſer legt , ſo werden auch ihre Daͤmme, auf bedeutende

Entfernungen vom Rhein , entbehrlich .

Für Straßburg und Kehl iſt die Rektifikation des Rheins

von beſonderer Wichtigkeit , weil in jener Gegend das Zuſam —

mentreffen des Rheins mit ſehr bedeutenden Fluͤſſen , die Nach⸗

theile des Hohgewaͤſſers ſehr vergroͤßert, durch die Rektifikation

des Rheins aber , die Ableitung der Kinzig und der Ill nach

jeder Richtung thunlich wird .

Aehnliche nachtheilige Stromkruͤmmen , wie ſolche laͤngs

der Badiſchen und Bayeriſchen Grenze beſtehen , befinden ſich

im Stromlauf durch das Großherzogthum Heſſen bey Lampert⸗

heim und zwiſchen Rheintuͤrkheim und Oppenheim .

In Beruͤckſichtigung , daß durch die Rektifikation des

Oberrheins die Waſſermenge bey Hohgewaͤſſern vergroͤßert wird

und alle Nachtheile , welche hieraus entſtehen , wachſen ; daß

bedeutende Verkuͤrzungen des Stromlaufes den Abfluß befoͤr⸗

dern und dadurch die Nachtheile einer groͤßern Waſſermaſſe

vermindern , oder ganz aufheben , auf jeden Fall aber , den

mittlern Waſſerſtand bedeutend ſenken und dadurch die Ent⸗

waͤſſerung des Binnen⸗Landes beſchleunigen , iſt die Abſchneidung

der im Großherzogthum Heſſen befindlichen Stromkruͤmmen ,

vermittelſt einiger Durchſchnitte , von beſonderer Wichtigkeit .

Wird der Rhein im Großhetzogthum Heſſen ebenfalls

rektiſizirt , ſo werden aller Wahrſcheinlichkeit nach , die Rhein⸗

Daͤmme von Speyer aufwaͤrts entbehrlich werden⸗
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